Allgemein er 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. 


Zweites Quartal, 


Nro: 1. 


(Fortſeßung. S. v. B.) 

Die Cholera hat theils auf die Fre— 
quenz des Gymnaſiums, theils auf die 
Fortſchritte vieler einzelner Schüler und 
uͤberbaupt auf die ganze Schulordnung 
ziemlich nachtheilig eingewirkt, indem ſo— 
wohl ein großer Theil der auswaͤrtigen 
Schuͤler auf kuͤrzere oder langere Zeit von 
den Eltern zu Hauſe behalten wurden, als 
auch einige einheimiſche durch Sperrung 
ihrer Wohnhaͤuſer, die Schule zu beſuchen 
verhindert worden find. Anſtatt wie ge: 
woͤhnlich gegen 30 wurden zu Anfang des 
Winterhalbjahres nur 7 neue Schuͤler an: 
gemeldet und angenommen. 

Im vorigen Jahre betrug die Zahl 
der Schuͤler = : 212. 

Im Laufe des Jahres wurden 
aufgenommen = 2 2:2 2 56 
268. 


Abgegangen find = = 2 = 77. 


find geblieben 191. 


Ratibor den 18. April 1832, 


Von denen 25 ganz freien und 36 
halb freien Unterricht genießen. 
Folgende 5 Primaner haben ſich zum 
Abiturienten-Examen gemeldet. 


Herr Joh. Beſta erhielt das Zeugniß 
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Herr Beſta hat nur ein Jahr, die uͤbri— 
gen zwei Jahre in Prima geſeſſen. 


Die Gymnaſial- Bibliothek zähle 4015 
Baͤnde wovon die Buͤcherſammlung für 
die Lehrer 1711, — die kleine Bibliothek 
zur Unterſtützung armer Schuͤler und zur 
Forderung der Privatſtudien aller Zoͤglinge 
1123 — und die deutſche Leſebibliothek 1181 
Bände enthält. — Sowohl die Bibliothek 
als die übrigen Sammlungen der Lehr: 
mittel find durch bedeutende Schenkungen 
ſowohl von Behörden als Privaten reich: 
lich vermehrt worden, wodurch ſich die Fort: 


dauer des offentlichen Intereſſes an dieſer 
ſegenreichen Lehranſtalt unausgeſeßzt bekun⸗ 
det. Herr Director Hänifch ſchließt fein 
Programm mit den Worten: 

„Den guͤtigen Gebern ſage ich hier: 
mit für dieſe abermals fo reichliche 
Vermehrung unſerer Lehrmittel im 
Namen der Anſtalt und des Lehrer— 
collegiums, welches ſich durch dieſe 
fortdauernde allgemeine Theilnahme an 
feiner Thätigkeit erfreut und ermun⸗ 
tert fühle, den ergebenſten und herz 

llichſten Dank.“ 
N Pappenheim. 


Miscellen. 


(Aus der Juriſtiſchen Zeitung f. d. Preuß. 
Stagten Nro. 14.) 

Bei einer Zuſammenſtellung der Zahl 
der Rechtſtreite im Preußiſchen Staate er: 
giebt ſich Folgendes: 

Den größten Bereich bildet das Ober⸗ 
landesgerichts- Departement zu Breslau 
mit 1,030,000 Einwohnern, dennoch haben 
hier im Jahre 1830 nur 37,315 Prozeſſe 


geſchwebt; wogegen der Marienwerder 


ſche Bereich nur 700,000 Einwohner, aber 
56,806 Prozeſſe zählt. — Noch auffallender 
iſt das Verhaͤltniß in dem Bezirke von 
Paderborn: dort kommen auf kaum 
400,000 Einwohner 78,289 Prozeſſe. Es 
iſt ſchwer zu begreifen, woher dieſes Miß⸗ 
verhaͤltniß kommt. Zwar iſt das Pader⸗ 
bornſche gewerbreſcher als Weſtphalenz 
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aber Mittelſchleſien mit Breslau 


ſteht dennoch hoch über ihm. — Es dürfte 


nicht ohne Intereſſe ſeyn, wenn Sachkun⸗ 
dige die Urſachen einer ſolchen auffallenden 
Verſchiedenheit aufzuklären vermochten. 

In Oft: Preußen find bekanntlich 
Vergleichs- Aemter eingeführt, fie werden 
jedoch wenig benutzt. In den Rhein-Pro⸗ 


vinzen beſtehen dergleichen ſchon lauge, allein 


auch dort bringen ſie ſehr wenig zu Stande 
und werden noch weniger benußt. Bei 
1, 700000 Seelen, (fo viel ungefähr ſtehen 
unter den Friedens = Gerichten) find im 
Jahre 1830 nur 2433 Prozeſſe angebracht 
worden, um ſie zu vergleichen; und davon 
find nur verglichen worden 709 Sachen. 
Nun zählt der Landgericht-Wezirk Coͤln 
21 Friedensgerichte, Duͤſſeldorf 23, 
Cleve 10, Coblenz 22, Aachen 18. 
Trier 25, mithin die ganze Provinz 119 
Friedensgerichte, es hat ſonach jedes Frie⸗ 
densgericht nicht einmal 7 Sachen verglichen. 
Wiewohl es hiernach ſcheinen ſollte, als 
wenn die Wirkſamkeit der Friedensgerichte 
ſehr unbedeutend wäre, fo fino dieſelben 
doch wichtiger als Bagatellgerichte. Die 
Friedensgerichte im Regierungs- Bezirk 
Aachen haben 5087 Prozeſſe bearbeitet, 
und dieſelben bis auf 88 entſchieden. Hier— 
nach zu ſchließen, verlangt man mehr nach 
Entſcheidung als nach Vergleichen. Darum 
iſt die, in Breslau getroffene Einrichtung, 
daß einem Mitgliede des Ober-Landesgerichts 
alle Wechſel-Executiv- und Bagatell⸗ Sachen 
allein uͤbergeben werden, empfehlungswerth. 
Im Jahr 1831 hat dieſes Mitglied allein 


— 


gegen 1300 Prozeſſe bearbeitet und ſie bis 
auf 120 abgemacht. Die ganze Provinz 
ſchenkt dieſer mohlthätigen Einrichtung Ans 
erkennung und ſchon iſt ſeitdem in Rati⸗ 
bor eine ähnliche Einrichtung getroffen 
worden. - 

Wenn Ubrigens die wirklichen Friedens⸗ 
gerichte etwa nur ein Drittel der vor Dies 
ſelben gelangenden Prozeſſe als Vergleichs⸗ 
Aemter vergleichen, ſo geſtaltet ſich das 
Verhältniß da, wo keine Friedensgerichte 
ſind, weit vortheilhafter, indem nach den 
Prozeß⸗Liſten von 1830 nach der Preuß. 
Gerichts = Ordnung von den Gerichten, 
welchen zugleich die friedensrichterliche 
Pflicht obliegt, die Hälfte aller Prozeſſe 
verglichen worden. In dem Ober-Landes⸗ 
gerichts⸗ Bezirk Hamm find allein über 
4000 Vergleiche von den Gerichten abge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Rhein-Provinzen 
find ſechsmal bevälferter, dort haͤtte man 
daher 24,000 Vergleiche erwarten konnen, 
allein es ſind deren nur 709 abgeſchloſſen 
worden. Dieſe Reſultate ſcheinen der Be: 
achtung nicht unwerth. 


Gnomen. 


Wer ſich nicht wahrhaft liebt, kann nicht 
die Menſchen lieben; 
Wer nicht die Menſchheit liebt, iſt ſtets ſich 
fremd geblieben. 
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Willſt Du getroſt durch's veben geh'n: — 
Blicke uͤber Dich; 1 
Willſt Du nicht fremd’ im Leben ſteh'n: — 
Blick' um Dich; 
Willſt Du Dich ſelbſt in Deinem Werthe 
ſeh'n; — 
Blick' in Dich! 


(3. f. d. elg. Welt.) 


Bekanntmachung 


Der ehemalige Francis caner-Klo⸗ 
ſter- jetzt Militair = Lazareth⸗ Garten, 
ſoll für dieſes Jahr wieder öffentlich an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Behufs deſſen ſteht ein Licitations-Ter— 
min auf den 18. d. M. Nachmittags um 
3 Uhr im Rathhauslichen Commiſſions⸗ 
Zimmer an, und Pachtluſtige werden 
hiermit dazu eingeladen. 


Ratibor, den 12. April 1832. 


dem Auftrage 
der Bürgermeiſter 
Jonas. 


s 

Die unterzeichnete Deputation beabſich— 
tiger den 25. April c. Nachmittags 2 Uhr, 
bei dem Gaſtwirth Herrn Hillmer hie— 
ſelbſt 7 Stlick auf den hieſigen Sleifchere 
wieſen ohnweit des Doctor-Ganges gele⸗ 
gene Parzellen zur Benutzung als Wieſe— 
wachs, an den Meiſtbietenden vom 25. 
April bis 1. Dezember c. ab zu vermie⸗ 
then, wozu Pachtluſtige ganz ergebenſt. 
eingeladen werden. 

Ratibor, den 17. April 1832. 


Die Deputation 
der Fleiſchbank- Berechtigten 


A mn. ze ir g e, 

Aus der Fabricke des Herrn Groß 
in Berlin habe ich allerlei Sorten Dampf⸗ 
Chocolade zu verſchiedenen Preiſen, ſo 
wie auch Chocolade- Pulver, erhalten. 
Ferner ſind bei mir im billigen Preiſe 
zu haben: 

Friſche Roſinen ohne Koͤrner und 
feinſtes Ollmützer Mund- Mehl. 


Ratibor, den 17. April 1832. 
A. B. Sand. 
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5 Yandlungs« Local Berber I 
ung. 
ö ung i 
Einem hochzuverehreuden Publikum, 
H die Verlegung feines bisherigen Hand- % 
lungs⸗Locals, aus dem Hauſe des? 
Kaufmann Herrn Wolff in das 
zweite Haus des Gaſtwirth Herrn } 
Hillmer auf dem Ringe, ganz er⸗ 
5 gebenft anzuzeigen. 
Ratibor, den 10. April 1832. 
T. Hoeniger. 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, N 
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n n e ig e. 

Es iſt innerhalb der Ringmauern hie⸗ 
figer Stadt eine wuͤſte Bauſtelle auf einer 
ſehr gut gelegenen Straße aus freier Hand 
zu verkaufen, das Naͤhere iſt bei der Re⸗ 
daktion des Oberſchl. Anzeigers zu erfah⸗ 
ren. 


Es wuünſcht Jemand einige gute, junge, 
ſtarke Zug⸗Eſel zu kaufen; die Redaktion 
dieſes Blattes zeigt den Kaͤufer nach. 


A n. e i ge. 

Mein in Plania gelegener Obſt- und 
Grünzeig = Garten nebſt Wohngebäude 
und Scheune ift aus freier Hand zu vers 
kaufen oder ſogleich zu vermiethen. Das 
Nähere iſt bei mir ſelbſt zu erfahren, 


Ratibor, den 9. April 1832. 
Wittwe Grenzberger. 


Ein Wirthſchafts = Beamte welcher 
ſeit 27 Jahren auf den bedeutenſten Herr⸗ 
ſchaften Oberſchleſtens gedient und zuletzt 
als Oberbeamte einer großen Herrſchaft 
vorgeſtanden, wuͤnſcht, da derſelbe nur 
durch Kaufsveranderung von dem neuen 
Beſitzer der Herrſchaft, feines Dienſtes 
entlaſſen wurde, ſobald als moͤglich an⸗ 
derweitig entweder als Wirthſchafts- oder 
Caſſen = Beamte angeſtellt zu werden. 
Ueber feine bisherigen Dienftverhältniffe 
kann ſich derſelbe durch ganz vorzuͤgliche 
Zeugniſſe ausweiſen, auch iſt er der pol: 
niſchen Sprache mächtig. Eine nähere 
Nachweiſung ertheilt die Redaktion des 
Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


Woehnungs-Vermiethung 


In dem Hauſe der Frau Rittmeiſter 
v. Hippel vor dem neuen Thore iſt vom 
Iten July d. J. ab eine Wohnung von 
3 Stuben, Kochſtube, Voden⸗Gelaß und 
Holz⸗Remiſe, nebſt einem kleinen Gaͤrt⸗ 
chen zu vermiethen. Das Nahere hier— 
über iſt bey der Eigenthuͤmerinn zu ers 
fahren. 


Der Obſt⸗ und Gemuͤſe- Garten bei 
der ehemaligen Baruch ſchen Fabrlcke in 
Boſatz iſt zu verpachten, durch wen? — 
ſagt die Redaktion des Oberſchl, Anzeigers. 


